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Montag den 29. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 22. Junl. — Ztg.) Unſer 
verehrter Regent kam geſtern früh in Begleitung der 
Königin von Sans⸗Souci herüber und wohnte mit 
ſämmtlichen Königlichen Prinzen dem Gottesdienſte 
in der Garniſonkirche bei. Um 11 Uhr ließen ſich 
Se. Majeſtaͤt das hieſige Offizier⸗Corps in den Saͤ⸗ 
len der Gemaͤldegallerie des Koͤnigl. Schloſſes vor⸗ 
ſtellen, und bald darauf empfingen Hoͤchſtdieſelben 
in den Königlichen Gemaͤchern die wirklichen Mit⸗ 
glieder unſerer Gelehrten-Akademie, die Profeſſo⸗ 
595 en Ge 5 27 8 utation der 
ieſigen Geiſtlichkeit, mit denen Hoͤchſtdieſelben fi 
lange Zet auf das Herablaſſendſte unterhielten. Van 
Abgeordneten der Städte Poſen und Breslau 
ward am geſtrigen Tage ebenfalls eine huldvolle Au⸗ 
dienz gewährt, worauf ſich der König mit der Koͤni⸗ 
gin wieder nach Potsdam begaben. Dem Verneh⸗ 
men nach, ſoll der Koͤnig den Wunſch ausgeſprochen 
haben, keine Deputirte aus den andern Skaͤdten der 
Monarchie mehr hier zu ſehen, da der ceremonielle 
Empfang derſelben zu zeitraubend ſei, und ihre 
Herreiſe auch zu viel Koſten verurſache. — Die Fürs 
ſtin von Liegnitz hat ſich vorgeſtern wieder des Be⸗ 
ſuches unſers theuern Koͤnigspaares, und geſtern 
des von dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht 
auf ihrem Ländlichen Sommerſitze zu Schönhaufen 
u erfreuen. Wie verlautet, wird die geehrte, hohe 

rau nach der tiefen Trauerzeit eine kleine Erho⸗ 
lungse und Zerſtreuungsreiſe vermuthlich nach ihrer 
Bekung Erdmannsdorf in Schleſien machen, 
und daſelbſt einige Zeit des Sommers verleben. Die 
Stelle eines Geheimen Kaͤmmeriers hat der Hofe 


ſtaats⸗Sekretair Schoͤning bei Sr. Majeftät ers 
halten. — Ueber die Huldigung unſers all⸗ 
verehrten Königs erfährt man noch nichts Zus 
verlaͤßiges. Es heißt, daß die Huldigung in Ber⸗ 
lin, Breslau, Königsberg und Köln noch 
in dieſem Herbſte ſtattfinden werde. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Fried rich iſt 
nach Duͤſſeldorf abgereiſt. 8 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt und Rheingraf Wil⸗ 
helm Friedrich zu Salm-Horſtmar, iſt von 
Coesfeld und der Landgraͤfl. Heſſen-Homburgiſche 


Ober⸗Stallmeiſter, von Poſeck, von Homburg 


hier angekommen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Ger 
neral Adjutant Sr. Majeftät des Königs, Graf 
von Noſtitz, iſt nach dem Haag, der Geheime Le⸗ 
gations⸗Rath Graf von Race zynski, nach Kopen⸗ 
hagen und der Kurfürftl, Heſſiſche Ober-Hofmar⸗ 
ſchall, von der Malsburg, nach Hannover ab⸗ 
gereiſt. f 

———— 


usSland 


Rußland und Polen. 

Galacz den 5. Juni. (Allg. Ztg) Alle Nach⸗ 
richten von den Geſtaden des ſchwarzen Meeres be⸗ 
ftätigen die frühern Mittheilungen über die Unfälle 
der Ruſſen. Neuerdings verbreitet ſich das Gerücht 
von einer vom General Saß erlittenen Schlappe. 
Da nun dieſer General, wie behauptet wird, in 
der Gegend des Forts Nikolaus ein kleines Ruſſi⸗ 
ſches Corps kommandirt, ſo erneuern ſich die Be⸗ 
forgniffe, die ſchon früher über dieſes Fort gehegt 
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wurden. St. Nikolaus, ein kleiner Seehafen an 
der Tſcherkeſſiſchen Küfte, ſcheint noch immer in 
der Gewalt der Bergvoͤlker zu fein. Die Beute, 
welche die Tſcherkeſſen in den Forts Lazareff, Ra⸗ 
jewski, Welleaminow ꝛc. gemacht haden, beſteht 
groͤßtentheils in Munition und Waffen. In dem 

roßen Depot von Tſchauſch (Dſchaſch ?) allein 
Polen die Tſcherkeſſen mehr als 200 Centner Puls 
ver erbeutet haben. Bei dem Beſtreben der Ruſſi⸗ 
ſchen Behörde, alle Vorfälle in Kaukaſien geheim 
zu halten, iſt es wohl moͤglich, daß in den Berich⸗ 
ten, die man von andern Seiten erhält, einige 
Uebertreibung herrſcht; doch daß die Sachen an der 
Tſcherkeſſiſchen und Abchaſiſchen Küfte eine für Ruß⸗ 
land hoͤchſt unguünſtige Wendung genommen, iſt 
außer allem Zweifel. 

Warſchau den 21. Juni. Vorgeſtern früh ſtarb 
hier nach achttägiger Krankheit der verdienſtvolle 
Befoͤrderer der Induſtrie, John Cockerill, der erſt 
kurzlich von Rußland hierher zurückgekehrt war, 
im 50ſten Jahre ſeines Alters. 

Aus Beſſarabien den 3. Juni. (A. Z.) Das 
ste Ruſſiſche Armeecorps, welches ſeit mehreren 
Jahren in der Krimm, Beſſarabien und den Gegen⸗ 
den von Odeſſa ſtationirt iſt, und deſſen Haupt⸗ 
quartier unter General Luͤders ſich eben in Odeſſa, 
wo die Wohnungen ſchon in Bereitſchaft geſetzt 
waren, etabliren ſolte, hat unerwartet Marſchordre 
nach Circaffien erhalten. Es ſcheint, daß Rußland 
den diesjährigen Feldzug mit außerordentlicher Kraft 
zu führen gedenkt. Die Voranftalten zeigen dieß 
deutlich an, und man erhält damit zugleich einen 
Beweis, welches Gewicht Rußland auf ſeine Herr⸗ 
ſchaft in dieſem Gebirgsland und die im letzten 

Winter darin erlittenen Verluſte legt. 12000 Mann 
5 bereits eingeſchifft, 8 — 10,000 Mann und die 

. Divifion find nach Tiflis inſtradirt worden. Auch 
iſt das Corps des Generals Grabbe anſehnlich vers 
ſtaͤrkt worden. 

Frankreich. 

Paris den 21. Juni. Es heißt, der erſte Akt 
des Herrn von Rumigny in Bruͤſſel werde der fein, 
die Zerſtörung des Löwen von Waterlo zu verlangen, 

Seit einigen Tagen ſind Geruͤchte von einer Ka⸗ 
binets⸗Aenderung hier verbreitet. Es heißt naͤm⸗ 
lich, dle Herren Barrot und Guizot würden, unter 
der Praſidentſchaft des Herrn Thiers, in das Kabi⸗ 
net eintreten. Jener werde an des Herrn Vivien 
Stelle kommen, dieſer werde das Portefeuille des 
Unterrichts übernehmen. Nach einer anderen Vers 
ſion iſt von Herrn Guizot in der neuen Combina⸗ 
tion keine Rede, vielmehr werde Herr Barrot das 
einzige neue Mitglied des Miniſterſums ſeyn: Herr 
Gouin werde nämlich das Finanz⸗Portefeuille übers 
nehmen, und Herr Pelet de la Lozere das des oͤf⸗ 
feutlichen Unterrichts; Herr Couſin werde austreten. 
Die Kommiſſion der Kolonial- Angelegenheiten, 


nachdem ſie in mehreren Sitzungen die Frage der 
Sklaven » Emancipation mit der noͤthigen Sorgfalt 
eprüft, beendigte in der geſtrigen Sitzung die vors 
ereitenden Arbeiten. Ueber das Prinzip der Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei ſelbſt iſt man vollkommen 
einperſtanden; nur über die Urt der Ausführung iſt 
man noch verſchiedener Anſicht. 

Der Prinz von Joinville wird am 24. d. M. nach 
Toulon abreiſen, um ſich in den erſten Tagen des 
Juli nach St. Helena einzuſchiffen. 

Dem Vernehmen nach, iſt nach Toulon der Be⸗ 
fehl gegangen, die Einſchiffung der Truppen zur 
Verſtarkung des Marſchalls Walde um einige Tage 
zu verzögern. 

In Havre hat die Gendarmerie vier Individuen 
eingefangen, welche das Bettler⸗Handwerk auf eine 
ziemlich ſonderbare Weiſe betrieben. Sie gingen 
nämlich in Begleitung dreier Wölfe und eines uns 

eheuern Bulldogs in den Hauſern herum. Dadurch 
chuͤchterten fie die Leute ein, und erlangten von der 
Furcht mehr, als ſie vielleicht von der chriſtlichen 
Barmherzigkeit erhalten haben würden, 

Ein Capitain der Nationale Garde, Namens 
Houeix, erklart im Commerce, daß mehrere feiner 
Kameraden deutlich gehört haͤtten, wie der König 
auf den Ruf: „Es lebe die Reform!“ geantwortet 
habe: „Ja, meine Herren, ja meine Herren, Sie 
werden ſie erhalten!“ 

Der Moniteur parisien enthält Folgendes: 
„Die größte Unordnung herrſcht fortwährend unter 
den Karliſtiſchen Banden in Berga und in ganz Ca⸗ 
talonien. Jeden Augenblick kommen neue Flücte 
linge über die Graͤnze. Am 11ten kam der Biſchof 
von Orihuela mit ſeinem Gefolge nach Frankreich. 
Er beftätigte, was man bereits von den Spaltuns 
gen unter den Karliſtiſchen Chefs wußte. Cabrera 
ieß, als er zu Berga ankam, den Kommandanten 
Caſtanples erſchießen, 
er der Theilnahme an 
pagna beſchuldigte, einkerkern. 
den ſich: der Brigadier Ortell, deſſen Sohn, der 
Pfarrer Ferrer und deſſen Bruder, ſo wie der Kae 
nonikus Torrebadella. Eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche meldet, daß Arias Tejeiro, ehemaliger Mini⸗ 
ſter des Don Carlos, in Perpignan angekommen 
iſt; er hatte ſich mit ſeinem Secretair und einem 
Diener aus Berga geflüchtet. General Segerra, 
welcher das Ober» Kommando über die Karliſtiſche 
Armee in Catalonien führte, hat ſich der Regierung 
der Koͤnigin unterworfen, und ſich bei dem General 
Carbo eingefunden, 

Der Admiral Baudin hat ſeit 5 Tagen 
häufige Konferenzen mit den Herren Thiers und 
Rouſſin. Man hat ihm ſehr umſtändliche Inſtruc⸗ 
tionen uber die Art, wie er die Unterhandlungen 
bei feiner Ankunft zu Buenos⸗Ayres betreiben fol, 
gegeben, 


und mehrere Perfonen, die 
dem Mord des Grafen d'Eſ⸗ 
Unter ihnen befin⸗ 
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Ein Schreiben aus Algier vom 11. d. meldet 
als Gerücht, daß es dem Marſchall Valée durch 
geſchickte Manoͤver endlich gelungen ſei, die Araber 

ur Annahme einer foͤrmlichen Schlacht zu zwingen. 

Bie Infanterie des Emir wäre vollftändig aufgerie⸗ 
ben worden und ſeine Kavallerie habe bedeutende 
Verluſte erlitten. Das Schreiben fuͤgt indeß hinzu, 
daß dieſes Geruͤcht bis jetzt ganz unverbuͤrgt geblie⸗ 
den waͤre. 

Großbritannien und Irland. 

London den 20. Juni. Die Gemahlin des Rufr 
ſiſchen Botſchafters am hieſigen Hofe, Baronin von 
Brunnom, iſt in den letzten Tagen auf einem Nies 
derlaͤndiſchen Dampfſchiffe hier eingetroffen. 

Vorgeſtern war das Geruͤcht im Umlauf, daß 
ein neuer Mordverſuch auf die Königin gemacht ſei, 
und zwar waͤhrend einer Spazierfahrt derſelben im 
Park von Windſor; das Geruͤcht erwies ſich indeß 
als grundlos. In allen Theilen des Landes werden 
Ihrer Majeftät Gluͤckwunſch⸗Adreſſen zu ihrer Ret⸗ 
tung votirt. Das Dankfeſt, welches morgen ge⸗ 
halten werden ſoll, iſt jetzt von der Hof: Zeitung 
amtlich angezeigt, die zugleich die Dankgebet⸗Formel 
mittheilt. 

Der Londoner Korreſpondent der Boͤrſen-Halle 
meldet vom 20. Juni Morgens, daß es endlich den 
Miniſtern gelungen iſt, in der Angelegenheit der 
Stanleyſchen Regiſtrirungs⸗Bill einen Sieg davon⸗ 
zutragen. In der Sitzung des Unterhauſes vom 
19ten trat namlich, der Verabredung gemäß, das 
Haus im Ausſchuſſe über die Bill in Berathung. 
Kaum aber hatte dieſelbe begonnen, als Lord Mor⸗ 
peth das Amendement vorſchlug, die erſte Klauſel 
der Bill, in welcher das Hauptprincip derſelben 
ausgeſprochen iſt, zu ſtreichen und dieſelbe durch eine 
im miniſteriellen Sinne aufgefaßte Beſtimmung zu 
erſetzen. Nach langer Debatte kam es gegen 12% 
Uhr zur Abſtimmung und das Amendement wurde 
mit 296 gegen 289, alfo mit einer Majorität von 
7 Stimmen angenommen. 

Am 19ten Abends hat die Polizei eine Entdeckung 

emacht, welche, wenn ſie ſich beſtaͤtigen ſollte, 
Courvoiſter als Theilnehmer an dem Morde Lord 
William Ruſſell's, oder als Moͤrder ſelbſt, mehr 
als verdaͤchtigen würde. Es ſoll naͤmlich am Abend 
vor der Ermordung ein Paket, in welchem man 
das vermißte Silberzeug in einen Strumpf von Cor⸗ 
voiſier gewickelt gefunden, in einem von einem 
Fremden bewohnten Hauſe abgegeben worden ſein, 
und die Frau dieſes Ausländers ſoll jetzt in Cours 
voiſier den erkannt haben, welcher das Paket in 
dem Hauſe abgegeben. 

Niederlande $ 

Aus dem Haag den 20. Jun. Nachrichten 
aus Alexandrien zufolge, war Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Heinrich der Niederlande am 
Bord der Fregatte „de Ryn“ am 26, Mal daſelbſt 
eingetroffen. 


Deutſchland. 

Ems den 20. Juni. (Frankf. J.) Am Abend 
des 18ten trafen Ihre Majeftäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland, der Großfuͤrſt Thron⸗ 
folger, die Großfuͤrſtin Olga und die Prinzeſſin 
Marie von Heſſen-Darmſtadt, fo wie Se. Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog von Naſſau, hier ein. 
Die erlauchten Reiſenden ſtiegen im Badehauſe, der 
Herzog von Naſſau im neuen Badehauſe ab. Heute 
begann Ihre Majeftät die Kaiferin, ſich der hieſigen 
Heilquellen zu bedienen. 

Edthen den 20. Juni. (Anh. Coͤth. Ztg.) Ges 
ſtern genoſſen die Bewohner hieſiger Reſidenz und 
einer weiten Umgegend die lang erſehnte große 

reude der Einweihung der Eiſenbahn von der 
Saale bis Coͤthen, worauf man ſchon durch die 
fruͤher gemeldeten Probefahrten geſpannt war. 
annover den 22. Juni. (Hannov. Z.) Seine 
Majeſtaͤt der König geruhten, Seiner Königlichen 
Hoheit dem Prinzen von Preußen, Seiner Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit dem Pringen Albrecht von Preußen, 
Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm 
von Preußen, und Seiner Koͤniglichen Hoheit dem 
Prinzen Friedrich der Niederlande den St. Georgs⸗ 
Orden Allerhoͤchſt zu verleihen. 
O eſterrei ch. 

Teplitz den 19. Juni. (Bresl. Ztg.) Der 
Tod des hoͤchſtſeligen Koͤnigs v. Preußen hat hier 
eine allgemeine Trauer erregt, die keineswegs ohne 
Einfluß auf die ganze Badeſaiſon bleiben duͤrfte. 
Veroͤdet ſteht des geliebten Fuͤrſten alljaͤhrlich bes 
ſuchte Wohnung im Herrenhauſe, unbeſucht der 
anſtoßende Garken, ja ſelbſt im großen Park ſieht 
man faſt keinen Menfchen auf der Hauptprome⸗ 
nade, wo ſich der Verſtorbene gern erging. Mit 
thraͤnenden Augen zeigt man den Fremden alle Lieb⸗ 
1 des ſtets für Teplitz vaͤterlich geſinnt ges 
weſenen Königs, erzählt man von den vielen Wohls 
thaten, die er der Stadt und beſonders den Armen 
erwieſen, dann von der Huld und Güte, mit der 
er Jedermann freundlich aufnahm und beſchied, 
kurz von alle den anſprechenden Zügen ſeines reis 
chen, für das Schöne und Gute empfänglichen Ges 
muthes. — In pekuniaͤrer Beziehung verliert Tep⸗ 
litz ungemein viel, da der hoͤchſtſelige König ſehr 
freigebig war, und beſonders auch die entfernteren 
Luſt⸗Orte gern beſuchte und bedachte. Das Thea⸗ 
ter erhielt ſich groͤßtentheils durch feine Wohlthaten 
und wird, wie man hoͤrt, vielleicht ganz eingehen. 
— Die Anzahl der Fremden wächft jetzt im Ver⸗ 
haͤltniß zu der vorgeruͤckten Jahreszeit nur unbedeu⸗ 
tend und es iſt keine Ausſicht auf eine glänzende 
Saiſon vorhanden. 

Italien. 

Neapel den 11. Juni. (Allg. 31g.) Die Uns 
terhandlungen in Paris ziehen ſich in die Lange. 
Die Engliſche 32 hat ſich nach und nach bis auf 
drei Linienſchiffe und eine Fregatte von unſerer 
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tfernt. Vorgeſtern ging ein Englifches 
Bamfſch mit dem Befehl nach Malta ob, die 
daſelbſt noch zurückgehaltenen Neapolitaniſchen 
Schi 9 5 


Konſtantinopel den 6. Juni. (Allg. tg.) 
ae Nuri Paſcha, welcher an Halil Paſcha's 
Stelle zum Seriasker ernannt worden, wird naͤch⸗ 
ſtens ſein neues Amt antreten, wenn Chos rem Pas 
ſcha, der ſich wieder zu halten ſcheint, ihm nicht 
einen Strich durch die Rechnung macht. Chosrew, 
der einſehen gelernt, daß man mit einer entſchiede 
nen Meinung nicht durchdringen kann, iſt mit vie⸗ 
ler Verſchmitztheit zu Werke gegangen. Er hat bei 
Reſchid Paſcha Rath geſucht und ihn gefunden, 
ſo daß er jetzt Hoffnung hegt, wieder an Einfluß 
zu gewinnen. Reſchid Paſcha, der aus der Fran⸗ 

oͤſiſchen Schule hervorgeht, mußte ſich mit den 
Franzöſicchen Anſichten vertraut machen, nachdem 
er ſich überzeugt hatte, daß fo gut man es auch 
andererſeits mit der Pforte meinen mochte, es doch 
unmöglich ſchien, fie ſo zu unterſtuͤtzen, als es noͤ⸗ 
thig wäre, um gegen Mehmed Ali feſt aufzutreten. 
Er hat ſich alſo an Herrn von Pontois naͤher anzu⸗ 
chließen geſucht und ſcheint ſich jetzt beſonders deſ⸗ 
en Leitung anvertrauen zu wollen. 

* Griechenland. i 

Die Allg. Ztg. berichtet aus Trieſt vom 9. Juni: 
Die letzte Poſt aus Griechenland meldet die Be⸗ 
endigung des Unterſuchungsproceſſes gegen die in 
Haft befindlichen Griechiſchen Orthodoxen. Die Re⸗ 
ſultate der Unterſuchung find gering, der ausgedehn⸗ 
ten Verwickelung dieſer großen Volksbewegung in 
Griechenland und der Türkei, die gluͤcklicherweiſe im 
Keime erſtickt ward, wenig entſprechend. Man iſt 
daher der Meinung, daß auf die bereits an das 
Juſtizminiſterium überreichten Unterſuchungsacten 
kein entſcheidender richterlicher Spruch ſich baſiren 
koͤnne. Die ganze Angelegenheit duͤrfte mit einem 
„non liquet“ ad acta gelegt werden. 


e r n 
Lima den 13. Februar. Man iſt hier damit 
befchäftigt, Truppen nach dem Süden einzuſchiffen, 
die, wie verlautet, dazu beſtimmt ſeyn ſollen, in 
Bolivien einzuruͤcken, obſchon noch keine Kriegser⸗ 
klaͤrung erfolgt iſt. i 
Dia TE RFRTE 
Rio⸗Janeiro den 24. März. (A. 3.) Heute 
früh wurde die Stadt in nicht geringe Aufregung 
verſetzt durch die Nachricht der plotzlich erfolgten 
Erkrankung des jungen Kaiſers an einer Hirnent⸗ 
zuͤndung; der Zuſtand iſt nicht beunruhigend mehr. 
— ů ů ů ů — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Berliner Korreſpondent der Allgemeinen 
Leipz. Ztg. meint: „Wie verlautet, wird ſich der 
König mit der Königin im September in Königsr 
berg für die Provinzen Preußen und Poſen huldi⸗ 
gen laſſen, ſodann einige Monate ſpaͤter erſt in 


Berlin die Huldigung der Provinzen Branden- 
burg, Sachſen, Pommern und Schleſien, und 
abermals nach einigen Monaten in Koln die der 
Rheinprovinz und Weſtphalens entgegen nehmen.“ 

Der berüchtigte Räuber Gaſparoni, der mit 
eigener Hand dreiundvierzig Menſchen getoͤdtet hat, 
jetzt aber wohlverwahrt in dem Gefängniffe von 
Ciwita⸗Vecchia figt, hat einen einfältigen Englänz 
der gefunden, der ihm das Meſſer, das er auf allen 
feinen Räuberfahrten trug, für 300 Scudi abfaufte. 

iefe Summe foll feiner Frau und feinen Kindern 
zu Gute kommen. Seinen Hut verkaufte er ſchon 
früher einem Curioſitaͤtenjaͤger für 50 Louisd'or. 

Eine Wittwe, deren Mann ein arger Trunken⸗ 
bold war, machte ſeinen Tod in den Zeitungen mit 
folgenden Worten bekannt: „Geſtern um halb 6 
Uhr, als um die Zeit, wo er gewohnlich die Frän⸗ 
kel'ſche Weinſtube zu beſuchen pflegte, verſchied 
mein geliebteſter Gatte, Arthur Zappe, in der 
Bluͤthe feiner Jahre. Sein Durſt nach dem Jen⸗ 
ſeite war groß. Mehrere Züge aus feinem Leben 
werden mir unvergeßlich bleiben.“ 

Die von Sir A. Stockenſtroͤm gegründete Hot⸗ 
tentotten⸗Niederlaſſung am Cat⸗River 
auf der nördlichen Graͤnze der Cap⸗Colonie be⸗ 
ſteht jetzt ſeit 11 Jahren und hat ſich auf's Voll⸗ 
kommenſte erprobt. Die Hottentotten haben im 
letzten Kaffernkriege 500 Mann guter Truppen ge⸗ 
liefert, und ihr Bezirk iſt der friedlichſte der ganzen 
Colonie. Sie haben keine Europäer unter ſich, als 
einige Miſſionäre, die unter der Leitung von W. 
Read ſtehen, ſie ſorgen fuͤr ihre eigene Polizei, und 
bezahlen ihre Abgaben, wie alle andere Coloniſten. 
Sie haben eine Miſſions⸗Geſellſchaft, welche am 
14. Jan. ihre Sitzung in Balfour, einem ihrer Doͤr⸗ 
fer, hielt, und wobei ſie 140 L. unterſchrieben. Sie 
gaben dabei ein Eſſen, bei dem 70 Hottentotten und 
einige Kaffern zugegen waren, von denen einige fehr 
gute Reden hielten. Sie haben 16 Schulen gebaut, 
13 der Schulmeiſter ſind Hottentotten, und der Ge⸗ 
neral⸗Schul⸗Inſpector der Colonie hat einen über⸗ 
aus guͤnſtigen Bericht über ſie erſtattet. Sie haben 
Maͤßſgkeits⸗Geſellſchaften, und nur wenige unter 
ihnen trinken geiſtige Gtraͤnke. Ihre Schulen find 

egenwärtig von 970 Kindern beſucht. Das Auf⸗ 
allendſte iſt der Einfluß, den ſie auf die umliegen⸗ 
den Stämme ausüben. Eine Menge Kaffern hat 
ſich in der Nähe des Cat⸗River niedergelaſſen; bei 
den Buſchmäaͤnnern iſt eine hottentottiſche Miſſton. 

Der, beſonders durch ſeine Mondkarte berühmt 
gewordene Profeſſor Maͤdler in Berlin hat ſich 
vor Kurzem dort mit der als Dichterin bekannten 
Fraͤulein Minna Witte verehelicht. Die Mutter 
dieſer Dame, Hofräthin Witte, eine kenntnißreiche 
Aſtronomin, iſt durch ihren kürzlich der Berliner 
Akademie vorgelegten Mondglobus gleichfalls rühm⸗ 
lich bekannt geworden. ö 

Vom 15.— 21. Mai ſind in Tuttlingen (Wür⸗ 
temberg) 246˙½ Simri Maikäfer mit einem Ko⸗ 
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ſten Aufwand von 240 Fl. geſammelt und vertilgt 
worden. Ein Simri hält über 11,000 Stucke Mais 
käfer, mithin das ganze Quantum nahezu 3 Mill. 
Stucke. Wird nun angenommen, daß die Hälfte 
davon weiblich iſt und daß 1 Stuͤck nach gemach⸗ 
ten Erfahrungen 30 — 40 Eier legt, ſo gaͤbe es 
(wenn nur 30 per Stück gerechnet werden) über 42 
Mill. Eier, deren künftige Brut unendlich geſchadet 
haben wuͤrde. (G. B. 
Unter den gegenwärtigen, vielfach beſprochenen 
Angelegenheiten der Juden in Damascus werden 
wohl die nachfolgenden ſtatiſtiſchen Angaben nicht 
ohne Intereſſe gelefen werden. Sie ruͤhren von eis 
nem Staatsmann her, der ſich im Orirnt aufhaͤlt, 
und wurden dem Herausgeber der ifraelitifchen 
Annalen, Dr. Joſt, vom Verfaſſer zugeſandt 
(Annalen, Jahrgang 1839, S. 218). 1. Anzahl 
der Juden in Syrien. In Damaskus wohnen 
400 — 500 Familien, in Aleppo 840, in Kilis 50, 
in Aintab 40, in Antiochien 25, in Latakia 15, in 
Hama 4. II. In Phönicien. In Tripoli woh⸗ 
nen 25 Familien, in Sidon 30, in Sue 12, in 
Beyrut 25, in Acre 10, in Kaifa 25. Es wohnen 
überdies viele Juden vereinzelt auf dem Libanon. 
III. In Paläſtina. In Samee wohnen 15 Fami⸗ 
lien, in Kaiſarie 15, iu Begſcheri 30, in Sa 10, 
in Saphet 210, in Tabaria 75, in Naplus 25 und 
20 Familien Samaritaner, in Jeruſalem 3000 See⸗ 
len, 150 Familien, die ſich des Studiums wegen 
hier aufhalten, 9 Familien Karaiten; in Hebron 
100 Familien. IV. In Aegypten. In Alexan⸗ 
drien wohnen 202 Familien, in Roſette 25, in Da⸗ 
miata 30, in Kafft⸗Schich 5, in Kahira 7 — 800 
und 90 — 100 Familien Karaiten. In Syrien, 
Phoͤnicien und Aegypten beſchaͤftigen ſich die Juden 
ausſchließlich mit dem Handel; in Palaͤſtina finden 
ſich aber auch Hirten und Bauern dieſes Volkes. 
(Allg. Ztg.) 
Der Franzoͤſiſche Rettungs- Verein für Ertrun⸗ 
kene hat für feine acc Wehe Zwecke einen 
. neufundländifchen Hund angekauft. An dem 
eeresufer bei Havre gingen vor einigen Tagen 
zwei Freunde ſpazieren und ſtritten ſich darüber, ob 
ein Neufundlaͤndiſcher Hund einen Menſchen retten 
koͤnne. Der, welcher die Partei der Hunde nahm, 
hatte ſelbſt einen ſolchen Hund bei ſich. Im Eifer 
des Streits fragte er ploͤtzlich ſeinen Gegner: „Kannſt 
Du ſchwimmen ?“ und als dieſer mit Nein antwor⸗ 
tete, ſtieß er ihn in's Waſſer, um durch ſeinen Hund 
einen augenſcheinlichen Beweis für feine Behauptung 


geben zu laſſen. Wirklich ſprang der Hund ſogleich 


nach, faßte den Freund und wuͤrde ihn glücklich ge⸗ 
rettet haben, wenn nicht zufällig ein anderer Neu⸗ 
fundlaͤnder ebenfalls herbeigeſprungen wäre, um 
den Unglücklichen an der andern Seite zu packen. 
Jetzt entſtand ein Kampf der beiden Thiere, und 
der Rock des Mannes ging endlich in Fetzen, von 


denen jeder Hund einen ins Maul nahm und da⸗ 
von ſchwamm, waͤhrend der Mann ſelbſt unterſank 
und von ſeinem, etwas unvorſichtigen Freunde nur 


mit der größten Anftrengung gerettet wurde. 
Dh de o DR F. 

(Eingeſandt.) : 
Freitag den 27. feierte Fraͤul Meſo ihren ſchoͤn⸗ 
ſten Triumph, denn einen aͤhnlichen Beifallsſturm er⸗ 
innert ſich Ref. nicht in unſerm Theater gehöre zu ha⸗ 
ben. Freilich iſt die Kuͤnſtlerin in der Rolle der „Ami⸗ 
na“ in Bellini's Nachtwandlerin auch unuͤbertrefflich, 
und Ref. glaubt kaum, daß irgend eine andere Saͤn⸗ 

erin es in dieſer Rolle mit ihr aufnehmen koͤnne. 

ie geehrte Gaͤſtin wurde dreimal gerufen. Ihr 
wuͤrdig zur Seite ſtand Hr. Niſſen, erſter Tenor 
vom Theater zu Frankfurt a. M., der durch die reinſte 
Intonation, eine ſeltene Höhe und einen eben fo ger 
bildeten als geſchmackvollen Vortrag ſich den lauteſten 
Beifall und Hervorruf erwarb. Auch Hr. Bickert 
(Graf) war ſehr wacker. Weniger laͤßt ſich dies von 
Demſ. Reinelt fagen, die den, freilich widerwaͤrti⸗ 
gen Part der Liſa wohl ungern uͤbernommen hatte. 
Das Orcheſter meinen wir ſchon beſſer gehoͤrt zu ha⸗ 
ben. Am Sonnabend wurde Lortzing's „TCzaar und 
Zimmermann“ wiederholt, und gefiel wie bei der er⸗ 
ſten Auffuͤhrung. Mag die Oper immerhin weni 
Originales enthalten, Muſik und, Sujet ſind böchſt 
anſprechend. Die Hauptrollen wurden von den Herz 
ren Bickert, Riehm und Greinert und von 
Demſ. Reinelt brav durchgeführt. 45 
ER. 


Anzeige. 

Das früher angekündigte große 
Inſtrumental- und Vokal⸗Konzert, 
deſſen Einnahme zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt iſt, findet ganz 
beſtimmt 

den à0ſten d. Mts . ſtatt. 

Billets zum dritten Range und 
Parterre ſind noch bis Dienſtag 12 
Uhr Mittags in den Buchhandlun⸗ 
gen der Herren Mittler, Stefanski 
und Zupansti zu haben. — Eine 
Kaſſeneröffnung findet nicht ſtatt. 

Der Anfang des Konzerts 8 Uhr 
Abends. 


5 . —— —.———8 


Stadt = Theater. 
Montag den 29. Juni: Der Barbier von 
Se villa; große komiſche Oper in 4 Akten aus 


ee 
e 


934 


dem Italieniſchen, Muſik von Roſſini. — (Gaſt⸗ 
rollen: Graf Almaviva: Herr Greiner, Opern⸗ 
Regiſſeur und Mitglied des Herzogl. Hoftheaters zu 
Deſſau.— Doctor Bartholo: Hr. Me jo. — Roſine: 
Demoiſ. Fanny Mejo, beide vom Herzoglichen 
Hoftheater zu Braunſchweig.) 


E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen nimmt Subſcription an auf die: 

Lebens⸗ und Regierungs-Geſchichte Friedrich Wil⸗ 
helms des Dritten, Königs von Preußen, here 
ausg. von K. F. Klöden. Mit Portrait des 
Hohen Verewigten in Stahlſtich. 

Das Werk erſcheint in 3 bis 4 Abtheilungen in 

8vo. und jede Abtheilung koſtet 10 Sgr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Bei den Pferde-Rennen, welche am 2ten und 
Zten kunft. Mts. auf der Rennbahn zwiſchen dem 
Hoyerſchen Grundſtuͤck und St. Domingo ſtatt has 
ben ſollen, ſind nachſtehende Anordnungen zu be— 
obachten: 

1) Alle Wagen und Reiter, welche zur Renn- 
bahn wollen, müffen ohne Ausnahme auf der gro— 
ßen zum Eichwalde fuͤhrenden Straße bis zu dem 
links von derſelben diesſeits des Hoyerſchen Grund— 
ſtücks abführenden Wege, und auf dieſem entlang 
bis zur Wieſe ſich begeben, von dort haben ſaͤmmt⸗ 
liche Wagen ꝛc. auf dem beſonders markirten Wege, 
und zwar A) die der Mitglieder des Vereins bis zu 
den für dieſe aufgeſtellten Banken, und die dort leer 
gewordenen Wagen bis zur dritten Bude gerade aus, 
dann aber um dieſe herum, wo ſie auf dem Platze 
hinter den Buden eulen werden. B) Zuſchauer 
zu Wagen, welche waͤhrend der Rennen auf dieſen 
verbleiben wollen, fahren bei den aufgeſtellten Baͤn— 
ken und Buden vorbei, und werden dann auf der 
andern Seite der letzteren nach näherer Anweiſung 
der dort ſtationirten Polizei-Beamten und Gendars 
men in der Art aufgeſtellt, daß die Koͤpfe der Pferde 
nach der Warthe zu gerichtet werden. C. Der Platz 
für die Reiter iſt von der Stadt aus jenſeits der 
Baͤnke, jedoch muͤſſen die Reiter von der Renn⸗ 
bahn mindeſtens 15 Schritt entfernt bleiben. Die 
Ruͤckkehr der Wagen zur Stadt geſchieht in der Art, 
daß diejenigen, welche Mitglieder des Vereins aus 
den eingehegten Banken abholen, auf demſelben 
Wege wieder zurückkehren, auf welchem fie gekom⸗ 
men find, Die Wagen der andern Zuſchauer muͤſ⸗ 
ſen aber den Weg hinter St. Domingo, alſo den 
nächften nach der Stadt, einſchlagen. Das Fah⸗ 
ren oder Reiten über die Rennbahn, fo wie übers 
haupt das ſchnelle Fahren und Vorbeifahren, iſt 
durchaus verboten. 

2) Fuͤr die zu Fuß ſich einfindenden Zuſchauer 
ſind die Wege beſtimmt, welche links von der gro⸗ 
Ben Straße nach dem Eichwalde, a) am Daͤhneſchen 


Grundſtuͤck, b) hinter St. Domingo vorbeifuͤhren, 
beſtimmt. Dieſe Wege ſind fuͤr Wagen und Rei⸗ 
ter ohne Ausnahme auf der Hinfahrt geſperrt. Die 
Aufſtellung derjenigen Zuſchauer zu Fuß, welche 
nicht mit Karten zu dem Eintritt in den eingeheg⸗ 
ten Platz verſehen ſind, geſchieht diesſeits der Baͤnke 
von der Stadt her. 5 

3) Die Rennbahn und der durch dieſelbe einge— 
ſchloſſene Raum durfen von Zuſchauern nicht betres 
ten werden. 

4) Das Mitbringen von Hunden muß Jeder⸗ 
mann durchaus unterſagt werden. 

5) Das Feilhalten von Erfriſchungen, insbeſon⸗ 
dere von Bier und Branntwein im Umhertragen, 
oder auf dafür einſtweilig aufzuſtellenden Vorrich⸗ 
tungen, wird nicht geſtattet. Nur diejenigen Rons 
ditoren, welche ausdrückliche polizeiliche Erlaub— 
niß erhalten haben, duͤrfen ihre Waaren in den von 
ihnen zu erbauenden Zelten verkaufen. 

6) Es wird nicht verkannt werden, daß die obi⸗ 
gen Beſtimmungen nur den Zweck haben, Stoͤrun⸗ 
gen der Ordnung zu verhindern und Ungluͤcksfaͤlle 
zu verhuͤten. Daher wird jede etwanige Nichtbe— 
achtung derſelben und Unfolgſamkeit gegen die näs 
heren Anweiſungen der Polizei-Beamten und Gene 
darmen, fo wie unberufenes Eindringen in die Renn 
bahn, Beunruhigung der Rennpferde, oder anderer 
Unfug, ſtreng und nach Befinden mit ſofortiger 
Verhaftung geahndet werden. Namentlich 

7) haben Kutſcher, welche ſich unfolgſam und 
widerſpenſtig beweiſen, ſofortige Verhaftung zu er⸗ 
warten, und ſollen die betreffenden Geſpanne Leu— 
ten, welche für dieſen Zweck beſonders beſtellt find, 
uͤbergeben werden. 

Poſen den 24. Juni 1840. 

Koͤnigl. Preuß. Com⸗ Koͤnigl. Polizei-Di⸗ 
mandantur. rektorium. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Brod-, Fourage- und Vie 
vouak⸗Bedüͤrfniſſe für die im Monat September c. 
bei Goldberg in Schleſien zuſammenzuziehenden 
Truppen der Königlichen Iten Diviſion — fo wie 
für die unweit Poſen den Felddienſt übenden Trup⸗ 
pen⸗Detaſchements der Koͤnigl. 10ten Diviſion — 
fol den Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤberlaſſen 
werden. — Wir haben zu dieſem Behufe die Ter⸗ 
mine und zwar: 

. 1) zur Sicherſtellung des Bedarfs für die Uebung 
bei Goldberg auf den 17. Juli e. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in dem Proviant⸗Amts⸗Local zu 
Glogau und 

2) zur Sicherſtellung des Bedarfs fr die Feld⸗ 
dienſt⸗Uebungen bei Poſen auf den 21. Juli c. 
Vormittags 9 Uhr in unſerem Geſchäͤfts⸗Lo⸗ 
kal, vor unferem Deputirten, Aſſeſſor Meſ⸗ 
ſerſchmidt, anberaumt, — 
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Kautionsfähige Unternehmer, welche auf die eine, 
oder andere Lieferung einzugehen beabſichtigen, ha⸗ 
ben ihre desfallſigen ſchriftlichen und verſiegelten 
Offerten, unter der Bezeichnung: „Militair- Ver: 
pflegung⸗ Offerte“ an den genannten Termintagen 
bis 12 Uhr Vormittags moͤglichſt periönlich, ſonſt 
aber portofrei unſerm Deputirten einzuhändigen, vos 
naͤchſt das Weitere ſofort veranlaßt werden wird. — 

Die auf die vorberegten Lieferungen Bezug haben⸗ 
den Bedingungen, konnen taglich bei den Pros 
viant⸗Aemtern, Poſen, Bromberg, Glogau, 
Breslau und bei der Magazin- Verwaltung zu 
Schweidnitz eingeſehen werden. ; 

Poſen den 16. Juni 1840. 

Königl. Jntendantur V. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von eirca 8000 Cte. Heu für das 
bieſige Magazin ſoll dem Mindeſtfordernden ganz 
oder theilweiſe, je nachdem Anerbietungen erfolgen, 
iu Entrepriſe überlaffen werden. Wir haben zu 
dieſem Behufe einen Submiſſſons⸗Termin auf den 
22. Juli c. Vormittags 9 Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
Local, vor uuſerem Deputirten, Aſſeſſor Meffer: 
ſchmidt, anberaumt und laden kautionsfaͤhige Un⸗ 
ternehmer ein, ihre desfallſigen Offerten, entweder 
verſiegelt, unter der Bezeichnung: „Verpflegungs⸗ 
Offerte“ uns portofrei oder perſoͤnlich an dem ges 
nannten Tage bis Mittogs 12 Uhr einzureichen. 
Die Bedingungen koͤnnen täglich bei den Pros 
viant-Aemtern hier und zu Küftrin und bei der Ma: 


gazin-Verwaltung zu Landsberg a/ W. eingefchen “ 


werden, der Zuſchlag iſt jedoch von der Entſchei⸗ 
dung des Königl. Militair⸗Oekonomie⸗Departe⸗ 
ments abhängig, weshalb jeder Sudmittent dis 
zum Eingange derſelben an ſeine Offerte gebunden 
bleibt. Poſen den 16. Juni 1840. 

Koͤnigl. Intendantur L. Armee Corps. 


5 Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
ten Juni c. wird hierdurch zur oͤffenttichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der zur Verpachtung der Güter 
Witkowo, Gneſener Kreiſes, auf den 26ften d. 
Mts. anberaumte Termin auf 

den Aten Juli c. 
verlegt worden iſt. 
Poſen den 23. Juni 1840. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen meiſtbietenden Verkauf von Kie⸗ 
fern: Bauholz in verſchiedenen Sortimenten, ſtehen 
folgende Termine an Ort und Stelle an, als: 

1) für den Belauf Kraikowo am gien Juli c., 
wo eine bedeutende Quantität ſtarken kiefern Baus 
holzes von 16 — 48, Länge, 40 — 16% Zopfſtärke, 
verlicitirt werden ſoll; 2) für den Velauf Grzyb⸗ 


no am 10ten Juli c. 10 Stück kiefern Mittelbau⸗ 
holz und 30 Klaftern kiefern Reiſig; 3) für den 
Belauf Puſzezykowo am 11ten Juli c. Vormit⸗ 
ags 8 Uhr, wo 6 Stuͤck kiefern Mittelbauholz und 
30 Klaftern Haſeln und 35 Klaftern kiefern Reiſig, 
von welchen Letztern Vieles zu Bohnenſtangen und 
Zäunen tauglich, zum Ausgebot kommen; 4) für 
den Belauf Moſchin an demſelben Tage um 1 
Uhr Nachmittags, wo 9 Stück kiefern Mittelbau⸗ 
holz ausgeboten werden; 5) für den Belauf Ro⸗ 
galinek am 13ten Juli c. (verſchiedene Sorti⸗ 
mente.) — Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Licitationen uberall um 
8 Uhr Vormittags anfangen, und das Kaufgeld 
gleich im Termine bezahlt werden muß. 
Ludwigsberg den 24. Juni 1840. a 
Königl. Oberfoͤrſterei Moſchin. 


ä — 

Ein Erbpachts⸗Gut, 1 Meile von Poſen, hart 
an der Berliner Chauffee gelegen, von 1252 Magd. 
Morgen Flaͤchenraum, ſoll Familienverhältnifle 
wegen aus freier Hand verkauft werden. Das Naͤ⸗ 
here darüber erfährt man in der E. ©. Mittler⸗ 


ſchen Buchhandlung in Poſen. 


Der nurcpreifende, dich kürze Zeit hier aufhalteu⸗ 
de Portrait-⸗Maler Johann imon, Schuͤler 
der Wiener Akademie und des berühmten Por⸗ 
trait⸗Malers Ammerling, empfiehlt ſich einem 
hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zu ge⸗ 
neigten Aufträgen in ſeiner Kunſt. 

Zu erfragen dei dem Tanzlehrer Herrn Simon, 
Buͤttelſtraſſe No. 15. 5 


Ein praktiſch-theoretiſcher Brenner, auch das 
grüne Malzverarbeitungs⸗ Verfahren kennend, der 
eine Ausbeute von 500 %, und darüber an Alkohol 
pro Scheffel Kartoffeln, evel. Schroot, zu erzie⸗ 
len vermag, erbietet ſich zur Verwaltung einer 
Brauerei. Portofreie Anfragen übernimmt Herr 
Himburg in Birnbaum. 


Sechs Stück Sprung⸗Staͤhre ſtehen Gerberſtr. 
im Haufe der Frau Wittwe Ertel zum Verkauf. 


H. Richter, 
Tabakspfeifen⸗Fabrikant aus Stettin, jetzt Waſſer⸗ 
Straße No. 4. in Poſen, N 

empfiehlt ſich auch zu dieſer Johannisverſur mit 
einer großen Auswahl kurzer und langer Pfeifen 
zum Türkiſchen Tabak- ſowohl, als auch zum Ca⸗ 
naſter⸗Rauchen, mit und ohne Bernſteinſpitzen ver⸗ 
ſehen; feine und mittelfeine Porzelan-Koͤpfe; ganz 
ächte rohe und geſottene Meerſchaum⸗Koͤpfe, Pfei⸗ 
fenſchnuren, ſchoͤne Spaniſche Rohrſtoͤcke mit Elfen⸗ 
bein⸗Knoͤpfen, fo wie andere Gattungen Geh⸗ und 
Rauchſtoͤcke, zu feſten Preiſen, und bittet um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 
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Einem hohen Adel und geehrten Publikum der 

- Stadt und Umgegend, beehre ich mich hierdurch die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich den bevor⸗ 
ſtehenden Johannismarkt mit einem reichhalti⸗ 
gen Lager feiner bemalter und vergol⸗ 
eter Porzellan⸗Waaren, fo wie fein ges 
8 weißer und bunter Eryſtall⸗ 
Glas⸗Waaren beſuchen werde, die ſich ſowohl 
durch Eleganz der Form, als durch Billigkeit der 


Preiſe auszeichnen. 
Das Lager befindet ſich in dem neuerbauten 
Hauſe des Herrn Kaufmann Traͤger auf der Neuen⸗ 
Markte kommend links — vor dem 
C. A. Placet. 


25e 


traße — vom 


7 Seren 
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7 ren Werkfuͤhr 
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Am 30ſten d. M. und Iften Juli Vor: 
mittags ſoll im Haufe des Hrn. Kola— 
nowski, Breslauer Straße, eine große e 

Auswahl der ſchoͤnſten Pariſer, Lütti⸗ 


cher und Suhlauer Jagdgewehre, im 
Wege der freiwilligen Verſteigerung, oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 


Ein dreijähriger Schweißfuchs⸗Hengſt, Acht 7 
Lithauiſcher Race, 5 Fuß 5 Zoll groß, ſoll 
am Aten Juli c. Nachmittags 4 Uhr auf dem 5 
Kanonenplatze im Wege oͤffentlicher Licitation 
meiſtbietend verkauft werden. 

(a) } 

In dem Haufe Nro, 173. Wilhelms raße find 
zwei zugleich gut gerittene braune englifirte Wa⸗ 
genpferde zu verkaufen. 


Berlin iſt billig zu verkaufen: 


Ein vollſtändiges Aftrolabium von Ring in 
Schloß» Straße 
No. 5. im 2ten Stock rechts. 

Von neuen Heringen hat die zweite Sendung ers 
halten die Handlung Sypniewski in Pofen, 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ergebenſt an, 
daß ich während des hier ſtattfindenden Wettrennens 
in einem runden Zelte verſchiedene Erfriſchungen 
und vorzüglich gute Sorten Weine in Bereitſchaft 
haben werde, womit ich mich hierdurch empfehle. 

reundt. 

Anzeige. ie ſchon fruͤher angezeigken Ton⸗ 
certe, im Kubickiſchen Garten, beginnen wieder 
Montag den 29. d. M., und werden woͤchentlich 
an demſelben Tage fortgeſetzt. Anfang Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr. Entree a Perſon 21, Sgr. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 21. bis 27. Juni 1840. 


Tag. eren Barometer, Wind. 
tieffter | höchſſer Stand. 

21. Juni. ＋ 9, | 16,8 28 8. 3,02. SW. 

22. ＋ 9,0% | + 20,1° 128% 2,0 [S. 

23, = + 12,5° | + 18,00 127 # 102=!W. 

24. [ 860 17,427 e 10,4: W. 

25. |+ 84° | + 12,828 0% W. 

26. [T 8,0% | + 42,00 281,0 W. 

27... * 7,90 ＋ 


ee = 3,0:|®, 


nn nenn, 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


3 Zins- Preuss. Cour. 
Den 25. Juni 1840. Fuss. |Brief | @eld 
Staats- Schuldscheiue +... .. 35 


Elbinger 
Dans dito d in .. — 475 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . 5 102; 102 
Grosakeen: Posensche Pfandbr.. | 4 1055104 
Ostpreussische dito ..| 3% 1025 102% 
Pommersche dito = 103% 10325 
Kur u. Neumärkische dito 3% 104% 103% 
Schlesische dio 33 — 1035 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. Neum. | — 944 — 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ...., 5 [131% | 130% 
dto. dto. Prior. Actien 44 — 1044 
Magd. Leipz. Eisenbahn.. 106 1055 
Gold al marco ». | — 211 [210 
Neue Ducaten — 18 — 
Frisdrichsd or — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 9 9% 
rr Karaae- re m 3 4 


